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A N F R A G E von Alma Redzic (Grüne, Zürich) und Mattea Meyer (SP, Winterthur) 
 
betreffend Polizeiliche Zwangsanwendungen  
________________________________________________________________________ 
 
Bei der zwangsweisen Auflösung von Demonstrationen wendet die Polizei diverse Einsatz-
mittel gemäss § 5 ff. der Verordnung über die polizeiliche Zwangsanwendungen (PolZ) an.  
§ 4 Abs. 1 PolZ verlangt eine schriftliche Berichterstattung beim Kommando, wenn bei der 
Anwendung polizeilichen Zwangs eine Person verletzt worden oder eine Verletzung wahr-
scheinlich ist. § 4 Abs. 2 der Verordnung verlangt die unverzügliche Orientierung der Strafun-
tersuchungsbehörde, wenn eine Person schwer verletzt oder getötet worden ist oder wenn 
damit gerechnet werden muss. Die letzten Medienberichterstattungen berichteten immer 
wieder von Verletzungen von Demonstrierenden bei der polizeilichen Auflösung von De-
monstrationen, wie z.B. eine 19-jährige Frau an der Tanz-dich-frei-Demo in Winterthur, wel-
che durch Gummischrot so schwer am Auge verletzt wurde, dass sie heute trotz einer Not-
operation nur noch 16% ihrer Sehkraft besitzt, wie «Schweiz Aktuell» berichtete. Grundsätz-
lich richtet sich die moderne Polizeiarbeit nach der Drei-D-Strategie: Dialog, Deeskalation 
und Durchgreifen. 
 
Wir bitten daher den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fragen: 
 
1. Wie viele Verletzte hat es aufgrund von Gummischroteinsatz und von anderen Zwangs-

mitteln an Demonstrationen gegeben? Resp. wie viele Berichterstattungen sind beim 
Kommando abgegeben worden? Wir bitten um eine Aufstellung für die letzten 10 Jahre. 

 
2. Werden die zwangsweisen Auflösungen von Demonstrationen nachbearbeitet und Opti-

mierungsmöglichkeiten aufgegleist? 
 
3. Wie stellt die Polizei sicher, dass Demonstrierende eine Demonstration gemäss Aufforde-

rung der Polizei sicher verlassen können? 
 
4. Wie wird sichergestellt, dass bei Einsatz von Gummischrot der Mindestabstand von 20 m 

eingehalten wird? 
 
5. Wie viele Fälle hat es in den letzten 10 Jahren gegeben, bei denen der Mindestabstand 

nicht eingehalten wurde? 
 
6. Wie viele Disziplinar- resp. Strafverfahren wurden im Zusammenhang mit Demonstratio-

nen von den Behörden als auch Demonstrierenden resp. ihren Rechtsvertretungen ein-
geleitet? Bitte um eine Zusammenstellung für die letzten 10 Jahre aufgelistet nach Dis-
ziplinar- und Strafverfahren sowie Behörden und Demonstrierenden. 

 
7. Welche Art von Gummischrot wird bei Polizeieinsätzen verwendet? 
 
8. Gibt es Bestrebungen, Alternativen zum Gummischrot einzusetzen, um die Verletzungen 

aller Beteiligten zu minimieren? 
 
9. Wie setzt die Polizei die Drei-D-Strategie in der Praxis um? Gibt es Richtpunkte, nach 

welchen der Dialog und die Deeskalation aus-/geführt werden? 
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